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Aulerte Beilage zur Cobzer Volkszeitung“ beigegeben. 
Neis: monatlich mit Zuſtellung Ins Hans und 


Eingelnummer 20 Hroſchen, Genntags 25 Oroſchen. 
—— —— ＋—ki.—— 


Bartreter in ven Nachbarſtädten zur Entgegennahme den Abonnements und Anzeigen: 
J. W. Modrow, Druga 70; Dzortom: Amalie Richter, Heufladt ! 


Die „Laber Volkozeitang“ erſcheint taglich früh. 
An den Sonntagen wird die reihhaltiger „dns 
Abonnements, 
durch die Poſt Il. 4.20, 
weni Zl. 1.055 Ausland: monatlich Zloty 5.—, jahrlich Zl. 0.—. 


Schriftteitung und Weſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 30:80. Poſtſcheckkonto 63.508 
Geſchaftaſrunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schrtſtleiters täglich von 5 bis 6. 

privattelephon bes Schrinleiters 28.45. 


l Megandrow: Winzenty Rösner, 
05; Bablanice: Julius Malta, Slenktewirza 8) Jamaſchow: 
Itota 43) Agierz: Konard Strarz, Rynee Kilin 


Anzeigenpreise: Die fiebengefpaltene Millimeter⸗ 
zeile 10 Groſchen, im Text die örelgeſpaltenr Milli⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prezent Rabatt. 


Parzetzewſta 10; 
Richard Wagner, Bahnſtraße 
fliege 15 Zyrardow: Otte Schmlöt, hiellege 20. 


:: p LAT RL 
| Optata poertowa uiezezona ryczartem | 
— — — —— ÿV—2 ne —— — 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


7 
4. Jahrg. 
Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenangebote 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text füu 
die Deuczeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Bialnſtot: B. Schwalbe, Stokeczua 43; Konſtantinow: 
8) ZIdunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 


Dem Parteitag der D. S. A. P. zum Gruß! 


Heute ſetzen ſich die Delegierten der deut⸗ 
ſchen werktätigen Bevölkerung Kongreßpolens, 


ö die in der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits⸗ 


partei Polens organiſiert ſind, zu ernſten Be⸗ 
ratungen zuſammen. 


Es ſoll Rückſchau gehalten werden über die 
Arbeit der letzten 14 Monate, die eine Arbeit 
ernſten Kampfes um Recht und Gerechtigkeit, 
um die Freiheit in nationaler und wirtſchaft⸗ 
licher Beziehung, um die Völkerverſöhnung und 
den Frieden, um den Sozialismus ge⸗ 
weſen iſt. 


Schwer waren die Kämpfe des letzten 
Jahres. Der Chauvinismus, der Nationalitäten⸗ 
huß übelſter Sorte, ſchlug hohe Wogen und 
drohte die Deulſchen hierzulande, denen prak⸗ 
liſche Aufbauarbeit zur zweiten Natur geworden 
iſt, zu verſchlingen, ſie von jeder Mitarbeit ab⸗ 
zuſchieben und ſie zu einem im Lande über⸗ 


flüſſigen Element zu ſtempeln. 


Den Werktätigen, den Kopf- und Hand- 
arbeitern, brachte das vergangene Jahr beſonders 
ſchwere Tage. Die Krankheit der heutigen Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung, die Kriſe des Kapitalismus, 
der ſich immer noch berufen fühlt, den Herrn 
des Landes und der Welt zu ſpielen, trat in 
unſerem Lande beſonders kraß zum Vorſchein, 
offenbarte die Ohnmacht der Beſitzenden in 
klarer Weiſe. Arbeitsloſigkeit und dadurch 
Verelendung der Volksmaſſen nahmen erſchrek⸗ 
kende Formen an. Das ungenügende Unter⸗ 
ſtützungsſyſtem konnte auch nicht einen kleinen 
Teil der Not abwenden, die über dem Per. 
mögen des Landes — der Arbeitskraft — her⸗ 
eingebrochen iſt. Elend übelſter Art, Krankheit, 
Unterernährung, Demoraliſierung, Proftitution, 
Selbſtmord der Unglücklichſten der Menſchheit 
— der Arbeitsloſen — war die Folge dieſes 
Bankrotts des heutigen Geſellſchaftsſyſtems. 

Bildung und Wiſſen, die größte Macht 
des arbeitenden Volkes, wurden von Stadt und 
Gemeinden auf den zweiten Platz abgeſchoben. 
Beſonders aber dieſe Forderungen der Minder⸗ 
heiten, die Forderungen des Deutſchen Volkes. 
Anſtatt Aufklärung ſetzte die Zerſchlagung unſerer 
Schulen ein, die verderblichſte Entnationali⸗ 
ſierungspolitik, der brutale Raub deſſen, was 
jedem Volk das Heiligſte ift — das Volkstum. 


Den Kampf gegen dieſe Knechtſchaft in 
jeder Beziehung hat die Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens auch im vergangenen 
Jahre wirkſam geführt. Sie hat es verſtanden, 
aus eigener Kraft und eigenem Trieb her⸗ 
aus, ſich dieſen Feinden der Arbeiterſchaft und 
des deutſchen Volkes im befonderen zu wider⸗ 
legen. Sie erzielte große Erfolge, trotz ihrer Mittels 
loſigkeit, trotz ihrer Bekämpfung von zwei Seiten 
D'durch die polniſchen Chauviniſten und die Rene: 
gaten ſowie durch die Beſitzenden des eigenen Bol. 
tes, die gewöhnt waren, das arbeitende Volk als 
Ihren Troß, als ihr Stimmvieh zu betrachten. 

ie urwüchſige, geſunde Kraft der deutſchen 


Arbeiter und Angeſtellten machte dies möglich.] Lebensgeiſt. 


Sie ließ es ihnen erkennen, wo ihr Feind 
ſteht, wo ihr Platz iſt und wie dieſer Feind 
aufs Haupt geſchlagen werden kann, wo ihre 
Reihen find. 

Und dieſe Schlagkraft, dieſer Wille und 
dieſe Kraft richteten in den müden Maſſen des 
deutſchen Volkes wieder den Glauben an 
die Freiheit, an das beſſere Morgen auf. Ob. 
wohl durch die Not und die Unterdrückung ge⸗ 
ktümmten Rückens, jo doch ſtrahlenden Auges 
reihte ſich ein Glied dem anderen an, heute den 
ſtarken Schutzwall bildend, heute aufrecht 
ſtehend, den Gefahren trotzig in das Auge 
ſchauend. 

Den Unglücklichen der anderen Völker in 
Polen gab dieſe ſtramme Organiſation der 
deutſchen Werktätigen gleichfalls einen neuen 


Von der richtigen Vorausſetzung 
ausgehend, daß das arbeitende Volk die Unter⸗ 
drückung durch gemeinſame Anſtrengung ab⸗ 
ſtreifen muß, reichten ſich deutſche, polniſche und 
jüdiſche Werktätige, vorläufig nur zu loſer Zus 
ſammenarbeit die Hände, um den Grundſtein 
für eine feſtere Zuſammenarbeit zu legen und 
in dieſen drei Völkern im Lande die ſonnige 
Liebe zu einander anſtelle des ſchwarzen Haſſes 
aufzubauen. 

Heute ſoll der Parteitag der D. S. A. P., 
der ſich aus den Gewählten der Maſſen zuſam⸗ 
menfeßt, die Grundlagen für feine weitere ſegens⸗ 
reiche Tätigkeit, für ein neues arbeitsreiches 
Jahr ſchaffen. 

Wir wünſchen ihm erſprießliche Beratungen 
zum Wohle unſeres Volkes, zum Wohle der 
Bewegung, zur Größe der Organifation. 


4 Nataj wiedergewählt. | 


Das Budgetproviſorium angenommen. 


; Die Wahl des Seimmarſchalls nahm einen ziemlich 
ſtürmiſchen Verlauf, da eine Reihe von Vorſchlägen 
eingebracht worden war. Die Rechtsparteien hatten 
Stanislaw Glombinfti als Kandidaten aufgeſtellt; der 
„Piaſt“ Abg. Nataj. Im erſten Wahlgange wurden 
318 Stimmen abgegeben, 10 waren ungültig. Die ab: 
ſolute Mehrheit betrug demnach 155. Es erhielten 
Stimmen: Rataj 148, St. Glombinſki 123, Jan Dombfki 
25, Taraszkiewicz (Weißruſſe) 8. 

Vier Stimmen wurden zerſplittert, wovon Thugutt 
zwei erhielt. 

Im zweiten Wahlgang wurden 339 Stimmen 
abgegeben. Bei 6 ungültigen Zetteln betrug die Mehr⸗ 
heit 167 Stimmen. 

Es erhielten: Rataj 163, Glombinfti 128, Dombſti 30, 
Taraszkiewicz 2, Thugutt 2. 

Angeſichts dieſer Zerſplitterung ordnete Vize⸗ 
marſchall Daszynſti die Wahl zwiſchen Nataj und 
Glombinſki an. Es wurden 335 Stimmen abgegeben. 
Angültig waren 31. Es betrug demnach die Mehrheit 
153 Stimmen. Es entfielen auf 

b Rataj 176 

Glombinſti 128. 

Nach dem Bekanntwerden dieſes Ergebniſſes er⸗ 
klärte Bizemarſchall Daszynſti den Abg. Nataj zum 
Seimmarſchall gewählt. 

Nach dieſer Erklärung wurde die Sitzung auf 
15 Min. unterbrochen. Nach der Wiedereröffnung gab 
Vize marſchall Das zynſti bekannt, daß Nataj die Wahl 
angenommen habe. 

Die deutſche Seimfraktion enthielt fich bei 
allen drei Wahlgängen der Stimme. Die Gründe für 
dieſe Stellungnahme haben wir bereits in der geſtrigen 
Nummer ausgeführt. Die weißen Zettel wurden bei 
der Zählung nicht in Betracht gezogen. 


Der Verlauf der Sitzung. 


Zu Beginn der geſtrigen Sejmſitzüng erklärte 
Vize marſchall Daszynſti, daß die Regierung eine ganze 
Reihe von Geſetzes vorlagen zurückziehe. Nach erfolgter 
Wahl des Sejmmarſchalls wurde die Sitzung unter⸗ 
brochen. 

Nach der Wiedereröffnung der Sitzung referierte 
Abg. Koscialkowſki über das Budgetproviſorium. Nach 
Beendigung des Referats erſchien im Saale Sejmmar⸗ 
ſchall Rataj, der auch ſofort die Leitung der Sitzung 


übernahm. In einer kurzen Erklärung wies er darauf 
hin, daß er ſich entſchloſſen habe, das ſchwierige Amt 
nur unter der Bedingung wieder anzunehmen, um es 
einer Perſon zu übergeben, die das Vertrauen der 
ganzen Kammer beſitzt. 

Als erſter Redner ergriff Abg. Wislicki vom Jü⸗ 
diſchen Klub das Wort zur Budgetvorlage. Abg. Wis⸗ 
licki kritiſtert in ziemlich ſcharfer Form die Finanz⸗ und 
Steuerpolitik der bisherigen Regierungen, die ſich nicht 
von den wirtſchaftlichen, ſondern politiſchen Notwen⸗ 
digkeiten leiten ließen. Redner ſpricht ſich ganz ent⸗ 
ſchieden gegen eine Erhöhung der Steuern um 10 Pro⸗ 
zent aus und fordert eine Ermäßigung der Strafen und 
Prozente für die nicht rechtzeitig eingezahlten Steuern. 

Abg. Kwiatkowſki von der Chriſtlichen Demokratie 
weiſt darauf hin, daß die Schätzung der Einnahmen 
des Volkes auf 15 Milliarden viel zu hoch gegriffen 
lei. Aus dieſer falſchen Schätzung hat der Finanz⸗ 
miniſter falſche Schlußfolgerungen gezogen. Die 10 pro⸗ 
zentige Erhöhung der Steuern ſei unannehmbar. Der 
Miniſter fordere Opfer, ohne jedoch einen Plan vor⸗ 
zulegen, wozu dieſe Opfer verwendet werden ſollen. 
Zum Schluß ſeiner Ausführungen fordert Abg. Kwiat⸗ 
kowſki eine größere Berückſichtigung der Landwirtſchaft, 
des Hüttenweſens ſowie der Induſtrie der Halbfabrikate. 

Nach dieſe Rede erfolgte die Mittagspauſe. 

Gegen 4 Uhr kam der Sejm wieder zuſammen. 
Abg. Potoczek ſprach als erſter und erklärte, daß ſeine 
Fraktion für das Budget ſtimmen werde. 

Abg. Wojewudzki von der Unabhängigen Bauern⸗ 
partei kritiſterte in außerordentlich ſcharfer Weiſe die 
Vorlage. Er erklärte das Budget als vollſtändig un⸗ 
real. Großes Aufſehen erregten die Angriffe gegen 
Marſchall Pilſudſti. Er warf Pilſudſki vor, daß er die 
Bauernmaſſen irregeführt habe. Die Hoffnungen, die 
man auf ihn geſetzt habe, haben ſich nicht erfüllt. 

bg. Moraczewſki von der P. P. S. erklärte, daß 
ſeine Fraktion nicht die Abſicht habe, ſich in eine poli⸗ 
tiſche Aussprache einzulaſſen oder Stellung zu Regie⸗ 
rung zu nehmen, da der gegenwärtige Sejm lebens⸗ 
unfähig ſei und er daher ſo ſchnell wie möglich auf⸗ 
gelöſt werden müſſe. Was die Budgetvorlage anbe⸗ 
langt, jo forderte Moraczewſki die energiſche Eintrei⸗ 
bung der tückſtändigen Steuern ſowie eine Verordnung, 
auf Grund welcher Verträge in ausländiſcher Valuta 
im Inlandverkehr als ungültig zu erklären find. 


Abg. Rogula, Weißruſſe, erklärte, daß ſeine Frak⸗ 
tion aus völkiſchen⸗ und Klaſſenrückſichtigen gegen das 
Budget ſtimmen werde. 

Abg. Dombſki, Bauernverband, wird vom Sejm⸗ 
marſchall Rataj unterbrochen, als er ſeine Verwun⸗ 
derung darüber ausdrückt, daß die Regierung die Ka⸗ 
denz des Sejm, dieſer „verfaulten Inſtitution“, um 1½ 
Jahre verlängern wolle. Rataj wies darauf hin, daß 
er nicht dulden werde, daß man, ſolange er Sejmmar⸗ 
ſchall iſt, den Sejm beleidige. Nach dieſer Zurechtwei⸗ 
jung ſetzte Abg. Dombſki feine Ausführungen fort und 
erklärte, daß ſeine Fraktion der Regierung Bartel gegen⸗ 
über einen wohlwollenden Standpunkt einnehme, weil 
ihr auch Marſchall Pilſubſki angehöre. Seine Fraktion 
werde jedoch nur dann für das Budget ſtimmen, wenn 
das Budget um 400 Millionen reduziert und die Er⸗ 
mächtigung geſtrichen werde, auf Grund welcher der 
Finanzminiſter das Recht erhält, alle Steuern um 10 
Prozent zu erhöhen. 

Es ſprachen noch die Abgeordneten Kozicki (Ukta⸗ 
iner), Taraszkiewicz (Weißruſſe) und Wojciuk (Kom⸗ 
muniſt). Alle drei Redner ſprachen ſich gegen das 
Budget aus. 

Darauf erfolgte die Abſtimmung. Die Budget: 
vorlage wurde in 2. und 3. Leſung angenommen. Alle 
Verbeſſerungsanträge wurden abgelehnt. 

In 2. und 3. Leſung wurde auch eine Geſetzvor⸗ 
lage betreffs Geldwucher angenommen. Die Vorlage 
fieht eine Beſtrafung für die Erhebung von mehr als 
20 Prozent jährlich vor. 

Zum Schluß interpellierte Abg. Chrucki betreffs 
der Anträge über Sejmauflöſung. Der Marſchall er⸗ 
klärte, daß ſich mit dieſer Frage der Seniorenkonvent in 
der nächſten Woche befaſſen werde. 

Die nächſte Sitzung findet am 1. Juli, um 3 Uhr 
nachmittags, ſtatt. 


Verfolgung der Geiſtlichkeit 
in der Ukraine. 


Wie die „Gazeta Poranna“ meldet, ſind in der 
letzten Zeit in der Ukraine über 200 Geiſtliche verſchie⸗ 
dener Konfeſſtonen verhaftet worden. In Shitomir 
kam es bei der Verhaftung einiger griechiſch⸗katholiſcher 
Geiſtlicher zu blutigen Zuſammenſtößen mit dem Volke, 
ſo daß Kavallerie eingreifen mußte. Die Verhaftungen 
find auf die Agitation der Geiſtlichen gegen den Bol: 
ſchewismus zurückzuführen. 


Ein Miniſterium Caillaux, 
genannt Briand. 


Briand hat ſein zehntes Miniſterium gebildet 
Dem Kabinett drückt aber die Anweſenheit Caillaux' 
den Stempel auf: er ſoll weitgehende Vollmachten ver⸗ 
langt und auch zugeſichert bekommen haben. Er iſt der 
ſtarke Mann, der den Kampf für die Stabiliſierung des 
Franken führen ſoll. Es ſoll nun für Frankteich die 
Zeit der „großen Pönitenz“, wie es Caillaux nannte, 
beginnen, die Zeit „der Disziplin und der Opfer“, die er 
von dem Lande, wie er behauptet, in Wirklichkeit aber 
von den arbeitenden Klaſſen verlangen wird. 

Nicht umſonſt verlangten ihm naheſtehende Zeitun⸗ 

en die Beſetzung des Kriegsminiſteriums und des 

iniſteriums des Innern mit den Leuten Caillaux': 
er will bei der Sanierung des Franken die bewaff⸗ 
nete Macht in den Händen haben. Nicht, um die 
Börſe und die großen Haifiſche der Finanz zu bekriegen, 
ſondern die Ruhe auf den Straßen aufrechtzuerhalten. 

Caillaux will durch die Stärkung der „Disziplin“ 
das franzöſiſche Volk dazu erziehen, daß es mehr arbeite 
und weniger eſſe. Die Droſſelung des Konſums, 
die Rationierung der wichtigſten Lebensmittel, vor 
allem des Brotes, die ſtrenge Ueberwachung der Ein⸗ 
fuhr, die Verlängerung der Arbeitszeit, erzwungen 
durch Lohnreduktionen — das find die wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Mittel, die Caillaux anwenden will, um ſein 
Ziel zu erreichen. 


Der Völkerbund hat Pech. 
Wieder eine Ohrfeigengeſchichte. 


Während der internationalen Meeres konferenz in 
Genf wurde wiederum eine Ohrfeige ausgeteilt. Als 
das Mitglied des italieniſchen Parlaments Roſſoni eine 
Rede über die Zulaſſung faſchiſtiſcher Delegierter zu der 
Konferenz hielt, fragte ein neben dem Redner ſtehen⸗ 
der deutſcher Delegierter einen franzöſiſchen Beamten 
des Völkerbundes nach dem Inhalt der Rede. Der 
Franzoſe erhob gerinaſchätzig die Hand und meinte: 
„Ah! Nichts! Nur Maccaroni!“ Dieſe Worte ver⸗ 
nahm ein anderer Beamter, ein Faſchiſt, der ſich an 
den Franzoſen um Aufklärung wandte. Nach einem 

kurzen Wortwechſel ſchlug der Faſchiſt dem Franzoſen 
ins Geſicht. 


England und Rußland. 
Das ruſſiſche Geld. 


Im englinſchen Unterhauſe begründete der Kon⸗ 
ſervative Locker Lampſton ſeine Anträge betreffs Ab⸗ 
brechung der Handelsbeziehungen mit Rußland. Er 
wies darauf hin, daß von allen Alliierten nur Ruß⸗ 
and ſich weigere, die Ktiegsſchulden in Höhe von 
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Um die Selbſtverwaltungsgeſetze 


Die Vorlagen über die Reorganiſierung der Selbſtverwaltungen 
vor dem 20. Juli im Seim. 


(Von unſerem Warſchauer Korreipondenten,) 


Der Vorſitzende der Vorwaltungskommiſ⸗ 
ſion des Seim, Abg. Dr. Putek, hatte eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Innenminiſter Mlodzianowfki, 
auf der beſchloſſen wurde, die ſechs Vorlagen 
über die Reorganiſierung der ländlichen und 
ftädtifchen Selbſtverwaltungen nicht aus dem 
Seim zurückzuziehen. Die Vorlagen ſollen ſofort 
der Kommiſſion überwieſen werden. Da zwi: 
ſchen den einzelnen Parteien in der Frage der 
Reorganiſierung der Selbſtverwaltungen bereits 
eine Einigung erzielt wurde, iſt zu erwarten, 
daß ſie noch vor dem 20. Juli dem Seim zur 
Annahme vorgelegt werden. 

Mit der Annahme dieſer Vorlagen iſt auch 
das Schickſal der Stadträte von Warſchau und 
Lo dz entſchieden. Man kann ſomit den 20. Juli 
als den Sterbetag der beiden Stadträte bezeich⸗ 
nen, die in ihrer Zuſammenſetzung längſt nicht 
mehr den Willen der Beoölkerung verkörpern. 


Die geplante 
Verfaſſungsänderung. 
Auf die Tagesordnung der Seimſitzunng vom 


3. Juli ſoll die Negierungsvorlage betreſſs Verfaſ⸗ 
fungsänderung geftellt werden. 


Die Rechtsparteien 


— nme — nn 


800 Millionen Pfund Sterling zu regulieren. Das 
konfiszierte Gut engliſcher Kaufläute beläuft ſich auf 
250 Millionen Pfund, welches Geld nun nach England 
zwecks Unterminierung des britiſchen Imperiums 
zufließt. 

Lloyd George erklärte, daß er die Gründe nicht 
für ſtichhaltig anſehe, um die Beziehungen zur Ruß⸗ 
land abzubrechen. Das Geld, das die Ruſſen den 
Streikenden zur Verfügung ſtellen, ſei völlig unge⸗ 
nügend, um England ernſter zu bedrohen. 


Ein Hochverratsprozeß gegen 
dreiundzwanzig Deutſche. 


Wie die Blätter aus Südtirol melden, wurde 
den 31 in einem Gaſthaus in Gries⸗Quirain am 4. No⸗ 
vember 1925 Verhafteten mitgeteilt, daß die Unter⸗ 
ſuchung gegen fie abgeſchloſſen ſei und daß der General: 
anwalt in Trieſt folgende Anträge geſtellt habe: Sechs 
von ihnen werden wegen Mangels an Beweiſen frei⸗ 
gelaſſen, einer iſt zu enthaften, weil er die unter An⸗ 
klage geſtellte Tat nicht begangen hat. Gegen einen 
weiteren wird nicht vorgegangen, dagegen kommen drei⸗ 
undzwanzig vor das Schwurgericht in Bozen unter der 
Anklage: „gemeinſchaftlich und ein verſtändlich ſich ver⸗ 
abredet und beſchloſſen zu haben, durch die Bildung 
von bewaffneten Banden eine Handlung zu dem Zwecke 
zu begehen, um den Staat oder einen Teil des Staates 
der Fremdherrſchaft zu unterwerfen oder um ſeine Un⸗ 
abhängigkeit zu mindern oder ſeine Einheit aufzulöſen.“ 


Kampf zwiſchen Aegyptern 
und Wahhabiten. 


Wegen des heiligen Teppichs. 


Ein ernſter Konflikt ereignete ſich bei Mekka zwi⸗ 
ſchen ägyptiſchen Truppen, die den Transport des 
heiligen Teppichs beſchützten und einer Bande von 
Wahhabiten. Die Aegypter ließen ein Muſikkapelle 
ſpielen, als ſich Banditen anſammelten, welche den 
Verſuch machten, die Einſtellung des Spiels zu erzwin⸗ 
gen. Sultan Ibn Saud entſendete Truppen und wäh⸗ 
rend dieſe die Ordnung aufrecht zu erhalten verſuchten, 
ſchoſſen die Aegypter, wodurch 25 Perſonen aus der 
Menge getötet wurden. Ibn Saud ging infolgedeſſen 
ſelbſt daran, die Ordnung herzuſtellen, indem er er⸗ 
klärte, der Teppich ſei eine heilige Sache und dürfe 
nicht angegriffen werden. Der Zug mit dem Teppich 
ſetzte ſodann, von der Truppe des Sultans bewacht, 
ſeinen Weg fort. 


Zur neuen Rekrutenaus⸗ 
hebungsaffäre in Warſchau. 


Der Kommandant des Varſchauer Kreiser- 
gänzungskommandoe (D. K. A.), Major Meublewili, 
wurde berhaftet. Dieſe Nachricht rief in Militär- 
Preifen eine große Derwunderung hervor Major 
Deublewjli war bereits im Vorjahr (als Komman- 
dant des P. K. A. 1) der Teilnahme an der unle- 
galen Befreiung der Militärpflichtigen verdächtigt 
und im Suſammenhang damit verhaftet worden. In 
der damals durchgeführten Unterfuhung wurde aber 
nichts Belaſtendes gegen ihn feſtgeſtellt. Um nun 


haben bereits eine Reihe von Anträgen vorbereitel, 
die noch weitgehender als die Regierungsvorlage find 

Es ift zu erwarten, daß die Vorlage ſowie die 
Aenderung der Verfaſſungskommiſſion zur Beratung 
überwiejen werden, wo fie wahrſcheinlich eine längere 
Zeit verbleiben werden. 


Moscicki bei Wojciechowſfki. 


Staatspräſident Moscicki war dieſer Tage in 
Borowo bei Lowicz, einem Beſitztum des Exminiſters 
Wladyslaw Grabjti. In Borowo wohnt gegenwärtig 
der ehemalige Staats präſident Stanislaw Woſciechowſfl, 
dem nun Prof. Moscicki einen Beſuch abſtattete, det 
nahezu 3 Stunden währte. Wie polniſche Blätter be 
haupten, war das nur eine Höllichkeitsviſite. 


Der Bürgerkrieg in China. 


Truppen der mandſchuriſchen Armee beſetzten die 
Pekinger Univerfität und verhafteten den Rektor, det 
verdächtigt wird, im Kontakt mit den Sſowjets zu ſtehen. 


Engliſcher Konſervatismus. 


Das englische Unterhaus verwarf mit 125 Stim⸗ 1 . 


men gegen 80 das Geſetzesprojekt der Regierung über 
die Zuerkennung des aktiven und paſſiven Wahlrechtes 
für die Frauen in das Oberhaus. 


den in der Ehre gekränkten Major zu beruhigen, 
wurde er zum Kommandanten ſämtlicher Warſchauer 
Ergänzungsbommandos ernannt. , 

Nun wurde Weublewſbi wiederum berdächtiaf 
und verhaftet. Es eniſteht nun die Frage: War 
die erſte Uaterſuchung ſchlecht durchgeführt oder iſt 
gegenwärtig wiederum ein falſcher Derdacht erhoben 
worden? Alſo: ſchuldig oder unſchuldig. 


62 Jahre unter der Erde. 


In Coalrith (Leiceſterſhire) ſtarb vor einigen 
Tagen ein Mann namens Joſef Moon im Alter von 


74 Jahren. Er iſt ſehr alt geworden und doch hat et 1 


nur ganz kurze Zeit das Licht der Welt erblickt. Denn 
von ſeinem neunten Lebensjahr an bis zu ſeinem ein⸗ 
undſiebzigſten hat er ſtändig in den dunklen Schächten 
der Bergwerke gearbeitet. Mehr als fünf Sechſtel 
ſeines langen Lebens hat der Mann unter der Erde 
verbracht. Die Generationen kamen und gingen, et 
aber ſchuftete in Finſternis und Ungemach, damit droben 
im Glanze des Tageslichts ein paar Nichtstuer ſeinen 
und ſeiner Kameraden Arbeitsertrag vergeuden. Das 
Patriarchenalter mußte er überſchreiten, ehe es wenig⸗ 
ſtens in den Gehirnen ſeiner Leidensgenoſſen Tag 
geworden iſt. In den Gehirnen aber, da gärt es jetzt, 
und die ſoziale Unraſt, die das engliſche Rieſenreich er⸗ 
ſchüttert, mag dem Abendhimmel dieſes Greiſenlebens 
einen Sternenſchimmer der Hoffnung verliehen haben, 
Ude die nach ihm ſein werden, es beſſer haben 
werden. 


Lokales. 


Um die Kanaliſation der Stadt Lodz ⸗ 


Die Herren vom Bautomitee liegen ſich in den Haaren 
Vorgeſtern fand unter Leitung des Stv. Stypul⸗ 


— men ee 


kowſki eine Sitzung des Komitees für den Bau der 4 
Kanaliſation und Waſſerleitung ſtatt, in der der Leitet 


der Kanaliſationsarbeiten Ing. Skrzywan Bericht über 
den Stand der Arbeiten erſtattete. Aus dem Referat 
ging hervor, daß am 1. Juni 1240 Tagelöhner und 
212 Akkordarbeiter beſchäftigt geweſen ſeien, doch ſeien 
bisher kaum 1443 Meter Kanäle hergeſtellt worden. 
Was dle finanzielle Seite anbetrifft, ſo mache das 
Budget insgeſamt 4 Millionen Zloty aus, von denen 
2½ Millionen die Regierung und den Reit die Stadt 
geben ſoll. Bisher haben dieſe aber erſt 80 000 Zlott 
angewieſen und es ſei ungewiß, wann der Magiitr 
wieder einmal für dieſen Zweck Geld geben werde 
Gegenwertig werden für die Kanaliſationsarbeiten nut 
300 000 Zloty monatlich ausgegeben, anſtatt der ver⸗ 
anſchlagten 400 000 Zloty. In der allernächſten Zeit 
werde ſich das Verhältnis noch verſchlechtern, da der 
Magiſtrat die von ihm zu zahlenden Gelder nicht 
aufbringen kannn. 

In Namen des Magiſtrats entgegnete darauf der 
Vizeſtadtpräſident Groszkowſki, der erklärte, daß die 
Ausgaben für die Kanaliſation aus den Grundſteuern 
in Höhe von 60000 Zloty monatlich einlaufen. 
dieſer Angelegenheit wurde beſchloſſen, die Arbeiten 
nach Maßgabe der Mittel und nach vorheriger Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Magiſtrat zu führen. 5 

Hierauf wurde die Wahl des Vorſitzenden De 


Komitees an Stelle des zurückgetretenen Vizeſtadtpräſt⸗ 
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denten Woje wudſki beſprochen. Ein Antrag des Stv. 
Rapalſki, der die Wahl eines Vorſitzenden verlangte, 
wurde abgelehnt und beſchloſſen, an Stelle des Stv. 
Stypulkowſki der in den Urlaub geht, den ſtellv. Stadt⸗ 
präſidenten Groszkowſki zu wählen. Hierauf berichtete 
Sto. Stypultkowſki über den Beſchluß des Stadtrats 
bezüglich der Löhne der Kanaliſationsarbeiter, wobei er 
anführte, daß er ſich mit einer ſolchen Erhöhung, die 
guf Koſten des Arbeitsumfanges durchgeführt werden 
ſollte, nicht einverſtanden erklären konnte und deshalb 
beim Miniſterium vorſtellig geworden ſei. In der Aus⸗ 
ſprache erklärte der Vizeſtadtpräſident Wojewudſki, daß 
Stv. Stypulkowſki nicht das Recht gehabt habe, die 


Beſchlüſſe des Stadtrats zu beanſtanden, da er vom 


Komitee keinen Auftrag hierzu erhalten habe. Stv. 


R Rapaljfi erklärte, daß das Komitee überhaupt kein 


Recht habe, ſich in die Beſchlüſſe des Stadtrats einzu⸗ 


begaben ſich die Vertreter der Textilinduſtrie: 
Linſti, 


miſchen, da es ein Teil des Magiſtrats ſei. Er ſtellte 
des halb den Antrag, den Lohnſatz von 5,20 Zloty ein⸗ 
uführen und die Arbeiter nur durch Vermittlung der 
achverbände anzunehmen. Ing. Skrzywan erklärte 
darauf, daß er nach Lodz gekommen ſei, um die Kana⸗ 
liſationsarbeiten durzuführen jo wie er es für richtig 
halte. Wenn man aber mit ihm unzufrieden ſei, ſo 
möge man ihm die Dimiſſion geben. Da der Antrag 
des Stv. Rapalſki durchfiel legte er das votum sepe- 
ratum ein. 


€. Die Lodzer zahlfaulen Induſtriellen 
juchen Heil beim Arbeitsminifter. ee Ba 
r. Bar: 


Dir. Pawlowſki und Ing Rumpel, nach War: 


ſchau zum Arbeitsminiſter, um ihn mit ihrem Stand⸗ 


leiden. 
rüchſichtigt. 


wirte mit Familie, 


ap 


2 


— 2 


loſenfands für Juli nicht mehr zuſtehen. 


rerſchaſt. 


da nur 
brandt 


1 Recht urteilen! 
geſchichtlichen Tatſachen zum Hohn. 


völkerung und Geſchichte! 


N punkt in der Frage der Lohnerhöhungen bekanntzu⸗ 


5 Stimn⸗ 
Fachverbänden zu einer gemeinſamen Konferenz zuſam⸗ 


machen. Sofort nach der Rückkehr werden ſie mit den 


mentreten, um die Grundlage der Verhandlungen feſt⸗ 


zulegen. Der Arbeitsminiſter wird vorläufig keine In⸗ 


terventionsaktion einleiten, ſondern nur laut Warſchauer 
Inſtruktionen handeln. 
E. Verlängerung der Unterſtützungsaktion. 


Das Lodzer Arbeitsloſenfods erhielt von der Haupt: 


verwaltung ein Schreiben in Angelegenheit der Ver⸗ 


1 längerung der zeitweiligen Unterſtützungsaktion für die⸗ 


jenigen Arbeiter, welchen die Beihilfen des Arbeits⸗ 
Die Unter⸗ 


ſtützungsaktion wird im ganzen Tätigkeits bereich des 


Lobdzer Fonds verlängert werden. 


b. Die Proletarierkrankheit unter der Leh⸗ 
Wie wir erfahren find im Schulkuratorium 
gegen 700 Geſuche auf Gehalts vorſchüſſe eingelaufen. 
e ah dabei iſt, daß die meiſten Lehrer ärztliche 
Airaniſe een haben, daß fie an Schwindſucht 

Das ratorium hat faſt alle Geſuche be⸗ 


0. Wer darf nicht na Argentinien reifen. 
Auf Grund von genauen Nachrichten aus Argentinien, 


I Haben Landwirte⸗Aus wanderer, die mit einer großen 
Familie be. kleinen Kindern belaſtet find und nicht 


genügend Geld beſitzen, keinerlei Ausſichten in Argenti⸗ 
nien Stellung zu erhalten. Im Zuſammenhang damit 
erteilt das Auswandereramt Einreiſegenehmigungen 
nach Argentinen nur an Alleinſtehende und an Land⸗ 

deren jüngſtes Mitglied über 
15 Jahre alt iſt. 


o. Ein Schlafwagen Lodz — Berlin. Mit dem 


23. l. M. wurde im D Sup Nr. 501, der vom A 


Lo bs en De a N en 


Bahnhof in Lodz um 23.34 Uhr in der Richtung nach 
Poſen—3bonszyn — Berlin —Paris— Oſtende und Calais 
abgeht, ſowie im Zuge Nr. 501, der um 6.34 Uhr auf 
demſelben Bahnhof ankommt, ein Schlafwagen für den 
direkten Verkehr Warſchau— Lodz — Berlin und zurück 
eingeſchaltet. 

b. Die erſte Glasbläſerſchule in Polen. In 
Petrikau wird an der dortigen Hütte die erſte Glas⸗ 
bläſerhütte gegründet. Einen Teil der Koſter trägt die 
Gemeinde und einen Teil das Lodzer Schulkuratorium. 

Vom Helenenhof. Heute, um 6 Uhr abends, 
findet im Helenenhof ein Ehrenabend für den Direktor 
Stan. Namyslowſki ſtatt. Im Programm find vorgeſehen: 
„Pan Twardowſki“ von Mincheimer, Ippolitow⸗Iwa⸗ 
now, Grieg, Broſe u. a. Das Solo auf dem Piccolo 
wird Herr Teodorowicz ausführen. Während des ame⸗ 
rikaniſchen Konzerts wird die Flagge wehen, die St. 
Namyslowſki auf feiner Amerika⸗Tournee vom Gouver⸗ 
neur von Boſton geſchenkt erhielt. Bei der Beliebtheit, 
der ſich Namyslowſti in Lodz erfreut, iſt ein ſtarker 
Beſuch des Ehrenabends zu erwarten. 

Brand. Geſtern brach in der Fabrik der Firma 
Gertner, Kilinſki⸗Straße 24, infolge Heißlaufens einer 
Maſchine Feuer aus, welches in wenigen Augenblicken 
ſich auf das 1. und 2. Stockwerk ſowie auf das Dach 
verbreitete. Unter perſönlicher Leitung des Komman⸗ 
danten Dr. Alf. Grohmann konnte der 1., 2. und 
3. Zug der Freiwilligen Feuerwehr nach 17½ ſtündiger 
Löſchaktion das Feuer löſchen. Der Schaden iſt be⸗ 
deutend. 

b. Feſtnahme eines Banditen. Seinerzeit er⸗ 
regten die Raubüberfälle einer Bande auf die Eiſen⸗ 
bahnzüge großes Aufſehen, die durch Einſchläfern ihrer 
Opfer arbeitete Es iſt damals der Polizei gelungen, 
ein Mitglied dieſer Bande, Jan Jendrys, feſtzunehmen, 
der vom Lodzer Bezirksgericht zu 8 Jahren Gefängnis 
verurteilt wurde. Die Polizei war jedoch weiterhin 
eifrig bemüht, ſeine Helfershelfer feſtzunehmen und auch 
diejenigen, die ihm das Narkotin lieferten. Längere 
Zeit hindurch waren alle Nachforſchungen ergebnislos, 
bis man ſchließlich vorgeſtern im Dorfe Rombien, Kreis 
Lodz, einen gewiſſen Mateusz Bobrowſti feſtnahm, in 
deſſen Wohnung ein ganzes Laboratorium zur Her⸗ 
ſtellung von Einſchläferungsmitteln gefunden wurde, 
die wie ſich ſpäter herausſtellte, für die Ueberfälle be⸗ 
ſtimmt waren. Die weitere Unterſuchung ergab, daß 
Jendrys und Bobrowſki zuſammen mit dem vor kurzem 
verhafteten Salondieb Peſach Lewkowicz gemeinſame 
Sache gemacht haben. Es ſtellte ſich ferner heraus, 
daß Bobrowſki bei einem Eiſenbahnüberfall einer Frau 
den Finger abſchnitt, weil er den Ring, der darauf 
ſteckte, nicht ſchnell genug abſtreifen konnte. Zuletzt 
war Bobrowſki in Zakopane tätig, wo er ſich als Graf 
Rogacki aufhielt und in den eleganteſten Reſtaurants 
verkehrte. Dort ſuchte er die Bekanntſchaft mit reichen 
Frauen, die er dann beſtahl. Unter anderen wurde die 
bekannte Schauſpielerin Marja Malicka ſein Opfer, der 
er 1700 Zl. und Schmuckſachen ſtahl. 

k. Gegen die Amtsgewalt. Geſtern wurde 
ein gewiſſer Jan Urbaniak, der in betrunkenem Zuſtande 
angetroffen wurde, nach dem 7. Kommiſſariat gebracht. 
Plötzlich ſtürmten fünf total angeheiterte Männer in 
das Bureauzimmer des Kommiſſariats und verſuchten, 
Urbaniak aus den Händen des Poliziſten zu befreien. 
Sie machten auch von Stöcken Gebrauch. Mit Hilfe 
einer größeren Polizeizimannſchaft konnten die Rauf⸗ 
helden ARE und 2 werden. 


:!: ͤ—.. ¶f.— 


Zufolge der Tagung der Konferenz polniſcher Bibelforſcher 
im Saale, petrikauer Straße Nr. 108, findet der deulſche 
Vortrag der Int. Ber. Ernſt. Bibelforſcher am Sonntag, 
den 27. Juni, vorm. 10 Uhr, im „Scala’-Theater, Cegielnſana⸗ 
Straße Ar. 18, ftatt über das Thema: 

„Die Offenbarung der großen Güte Gottes“. 
Jedermann herzlich eingeladen. Eintritt frei. 

Intern. S Ernſter 
Bibelforſcher. 

Es wird noch aufmerkjam gemacht auf die Anzeige unter 

N „Eine verheimlichte bedeutungsvolle . nu 
EE eite. 


Sirkus Medrano u. Menagerie 
Dombrowfki⸗Platz 


Heute und morgen: 


zu je 2 Vorſtellungen 


um 4.30 nachmittags ben Kinder die Hälfte und 95 abends 
Galavorſtellung. 1769 


e e eee ene eee 8 8 86 % % „ l lll. 56 9. “...n....... ur..... 
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Am Scheinwerfer. 


Der „Feiertag des Liedes“ — ein Feiertag des 
Thauvinismus. 


Am 18. Juni fand in Lodz laut Anordnung der 
Schulbehörde ein „Feiertag des polniſchen Liedes“ ſtatt. 
An der Feier ſollten nicht nur polniſche Schulen, 
ſondern auch deutſche und jüdiſche teilnehmen. So wie 
im Vorjahre. 

Die Schulen wurden in Gruppen geteilt. Die 
Gruppen ſollten in einem Saale zuſammenkommen, 
wo ſie unter Leitung eines Bezirkschormeiſters die vor⸗ 
geſchriebenen Lieder zum Vortrag bringen ſollten. Die 
beiten Schulchöre ſollten außerdem zu Einzelgeſängen 
zugelaſſen werden. So ſtand es auf dem dies jährigem 
Programm. 

Wir haben autentiſche Nachrichten über die „Teil⸗ 
nahme“ einiger deutſchen Schulen an dieſem Feiertag 
des Liedes. Eine deutſche Schule im Süden unjerer 
Stadt, die durch ihren guten Geſang bekannt iſt, erhielt 
keine Saalzuteilung. Der Schulleiter machte die mög⸗ 
lichſten Anſtrengungen einen Saal zu erhalten. Aber 
vergebens. Man überging die Schule. Demzufolge 
nahm der Chor dieſer Schule keinen Anteil an dem 
Geſange. Am nächſten Tage beſuchte der Schulinſpektor 
dieſe Schule und machte dem Schulleiter Borwürfe, waß 
ſeine Schule dem Wettgeſang fern geblieben wäre. 

Deutſche Provokation! Na ja! 

Eine andere deutſche Schule hatte mehr Glück. 
Ihr wurde ein Saal zugewieſen. Als ſich die Kinder 
mit den Lehrerinnen dort einfanden, wurden ſie in den 
Saal nicht e „Hier iſt kein Platz für 
Euch!“ hieß es. „Sucht Euch einen anderen Saal.“ 
Man begab ſich auch tatſächlich nach einem anderen. 
Aber auch hier wurde ihnen der Eintritt verboten. Die 
Schule nahm darum an dem Geſang nicht teil. 

Ob der Herr Inſpektor auch dieſer Schule Vor⸗ 
würfe 19 00 hat, entzieht ſich leider unſerer Kenntnis. 

Zwei oder drei andere deutſche Schulen hatten 
das volle Glück, in den Saal „Dom Ludowy“ hinein⸗ 
gelaſſen zu werden. Sie durften fogar mitſingen! Und 
dies vor einem Vertreter der Schulhehörde, dem der 
a 5 angewieſen wurde. Es iſt ſtets intereſſant 


Die Spur des Dihingis-Aban. 


Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jahrhundert 
von Hans Dominik. 
(58. Fortjegung.) 


„. » Unſere Schmelzarbeiten werden jetzt in einem 


Mage fortgeſetzt, daß der Wiederaufbau des Dammes nur 
mit größten Schwierigkeiten vonſtatten gehen könnte. 


Aber vielleicht wird die Kompagnie ihn . . - er war 
ein wohlüberlegtes Abwehrmittel dieſes Sfen- 
gar nicht wieder aufbauen... da ſie ihn 


bei einem für fie günſtigen Schiedsſpruch nicht mehr 


1 1 braucht. 


Das Schiedsgericht 
Und wird es vergewaltigen 


das will über unſer altes 
allen 


Uns gehört das Ilttal! Zu uns gehört es nach Be⸗ 
In feierlichen Verträgen be⸗ 
tätigte Rußland vor 130 Jahren dieſe unſere Rechte, 
die es ein Jahrzehnt vergewaltigt hatte. 

Als damals die kurze Herrſchaft des Jakub Beg 
Kaſchgarien von uns riß, raubte uns Rußland das Ilt⸗ 
dreieck. Ein verräteriſcher Geſandter Tſchung Hu ließ das 
teure Pfand in den Krallen der Feinde .. cajoled amid 
the Capuan deligths of Livadia Ein anderer, bes. 
lerer, Diaıgq ıts Tieng, brachte es im Frieden von Peters» 
durg zum Mutterland zurück. 

Vergeblich hatten die Ruſſen geſchworen, daß das 

aſſer der Newa eher aufwärts fließen würde. Sie 


mußten es doch zurückgeben. Unſer ift das Land, und 
Anſer wird es bleiben! 


Allen Schiedsſprüchen 
Götter es wollen, auch 


Wir werden es feſthalten! 
E Trotz ... und wenn die 


E Ein grimmiges Lächeln huſchte über die Züge des 
Schantt. 


—ä ꝗ́ꝗli— — —d rr e 


allıs Land uns Deren in dem ER Bender Wohnen 

„Uaſere Brüder, die zu uns wollen. 

Das war das Ziel des kaiſerlichen Herrn . das 
follte fein großes Werk krönen. In feinem Namen rufe 
ich euch zur Tat. Alles, was ſich dem entgegenftellt, muß 
befeitigt werden. Der Kämpfer im Weſten darf dinter ji 
keine Feinde haben.“ 

Der Gouverneur von Jünnan gab feinen Bericht: 

„Alle wichtigen Plätze des Südens find mit Regi⸗ 
mentern aus dem Norden belegt. Jeder Verſuch eines 
republikaniſchen Aufſtandes wird ſcheitern. Die Führer 
werden ſtändig beobachtet. Wenn nötig, können ſie ſofort 
ergriffen werden. Die Umſtellung der Fabriken iſt bis 
aufs kleinſte vorbereitet. Die Ausrüftung der Häfen ift 
vollendet.“ 

Der Regent fragte weiter, Jeder war feiner Aufgabe 
nachgekommen. Es fehlte nichts, als der Tag. 

Ein Dutzend Augenpaare ruhten fragend auf dem 
Regenten. Der Schanti ſprach: 

„Sie willen, daß alle Völker der Welt einen tiefen 
Haß gegen die weißen Barbaren im Herzen tragen, daß 
ihre Sympathien auf unſerer Seite find, 

Ueberall hat ſich der Weiße hingeſetzt als ... Herr. 
Ueberall hat er ſich Land und Rechte angemaßt. Ueberall 
erntet er von der Arbeit der anderen. 

Unſer Beiſpiel bat gewirkt. Uaſer kaiſerlicher Herr 
machte das Land von feinen Blutſaugern frei. Andere 
werden dem Beiſpiele folgen. 

Der Streit zwiſchen den Abendländiſchen und uns 
geht die ganze Welt an. Was daraus folgt, wird ſich 
bald zeigen. Im Kampf werden wir nicht allein ſtehen. 

Die ſchwarze Raſſe hat eine alte Rechnung mit den 
weißen Barbaren .. in Amerika und in Afrika. Sie 
werden nicht die Hand dazu bieten, den Europäern Kriegs» 
material zu liefern, wie es zweifellos die ganze weiße 
Welt tun will, 

Betreiben Sie ihre Rüſtungen und Vorbereitungen 
fo, daß zum 6. Juli ... erfolgen kann, was will.“ 
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Her Rat war auseinandergegangen. 
ſaß allein in ſeinem Zimmer, als ihm Collin Cameron 


Der Regent 


gemeldet wurde. Der Schantit blickte auf ein vor ihm 
liegendes Aktenſtück, das die Telegramme Camerons 
enthielt. 

„Ich habe geleben, daß Sie die Aufgabe in den 
Staaten gelöſt haben.“ 

„Es tft geglückt, Hoheit 
wagte. Sogar ein Teil der Führer hat ſich bereitfinden 
laſſen, auf meine Vorſchläge einzugeben. Es bat viel 
Mühe gekoſter und, . viel Geld.“ 

„Das iſt ohne Bedeutung . 
bericht verlange ich nicht von Ihnen. . am 6. Jalt. 
Werden Sie drüben ſein p... Ich lege Wert darauf 
Haben Sie ſonſt noch eic Wichtiges zu dieſer Ange⸗ 
legenheit zu ſagen 7“ 

„Je, Eure Hoheit! Es gab Verräter ... Unfer 
Plan in feiner erſten Form hatte feindliche Mitwiſſer ... 

„Wieviel 7 

„Ich weiß es nicht. Einer der gefährlichſten 
einer, der mir perſönlich eifrig nachgeſtellt hat.. der 
zweifellos meine Vermiitlertätigkeit aus geſpürt dat ... iſt 
in China gefangen.“ 

„Wer iſt das?“ 

„Es tit der Freund Iſenbrandts, der amerikaniſche 
Vertreter der Eh’cago-Brek, Wellington Fox.“ 

„Wie wurde er gefangen ?“ 

„Er kam in der Maske eines ruſſiſchen Teebändlers 
von Klachra nach Urga. Wollte dort eine Famtlie ber 
freten. die der Gouverneur von Kaſchgar wegen Konſpira⸗ 
tion mit der Kompagnie verhaftet hatte. Ich dabe alle 
Perſonen der größeren Sicherheit halber nach Karakorum 
bringen laſſen.“ 

„Gut! 
gelegt?“ 

„Nein, Hoheit.” 

„So miüſſen fie dazu gebracht werden!“ 


(Fortsetzung lolat.) 


Einen ie 


Haben Sie irgendwelche Geſtändniſſe ab⸗ 


„ beifer als ich zu hoffen 


Lobe Dole as 


treter figuriert. Die Schulkinder kannten dieſen ſehr 
genau. Es war dies der... Bademeiſter einer ſtädtiſchen 
Badeanſtalt. Alſo ein guter Bekannter. 

Wir können nicht umhin dem „Feiertag des pol⸗ 
niſchen Liedes“ einige Worte zu widmen. Daß man 
die erwähnten Schulen an der Feier nicht teilnehmen 
ließ, hat einen tieferen Grund. Man betrachtet näm⸗ 
lich die deutſchen Kinder nicht als vollberechtigt mit den 
polniſchen. Man zeigt ihnen ſchon jetzt, daß ſie Bür⸗ 
ger 2. Klaſſe ſind. Dabei vergißt man, daß gerade 
durch eine ſolche Behandlung die Seele der kleinen 
Bürger verbittert wird. Aber darum kümmert ſich ja 
die polniſche Schulbehörde nicht. Denn bei ihr iſt noch 
immer Chauvinismus Trumpf! 


zu willen, wer bei einer feierlichen Gelegenheit als Ver⸗ 


Ringkämpfe. 
Jahre unter der umſichtigen Direktion des 


Der Park „Wengcja“, der in dieſem 
Herrn Niko⸗ 
norow ſteht, bildet allwöchentlich einen Zerſtreuungsort 
für die Lodzer Bevölkerung Das gute vielſenige Programm 
ſoawte die franzöſiſchen Ringlämpfe erfreuen iich eines 
großen Zuſpruchs. Das Ergebnis der letzten Ringkämpfe 
war folgendes: Schubert ſiegte über Rogalſki, Brodöhl— 
Zernowilt unentſchieden, Rogalſkt ſiegte über Pekura, 
Lover gegen Turek und Schubert gegen Silberberg unent⸗ 
ſchieden. N 


Vereine 0 Deranftaltungen. 


Deutſcher Theaterabend. Heute, um 7 Uhr abends, 
Endet im Saale Konſtantiner Straße 4 die Aufführung 
des Jaktigen Dramas „Roſa von Tannenburg“ ſtatt. Der 
Reingewinn kommt dem epangeliſchen Waiſendaus zugmie, 
Die für morgen, den 27., angeſetzte Aufführung fällt 
unvorhergeſehener Gründe wegen aus, 

Sportverein „Rapid.“ Am Sonntag, den 27. Juni, 
veranſtaltet der Sportverein „Rapid“ im Vereins garten 
(Kopernika 46) ein Gartenfeſt für Mitglieder und Freunde 
des Vereins. Es ſind verſchiedene Ueberraſchungen vorge⸗ 
ſehen, ſo daß dieſes Feſt zur Zufriedenheit aller Gäfte 
aus fallen dürfte. Für Sprife und Trank ift reichſich ge 
ſorgt. Bel ungünſtigem Wetter findet dies Vergnügen 
in den Bereinsräumen ſtatt. 1764 


Aus dem Reiche. 


Be eee 


1 N LEBE 2 
eee eee III eee eee eee eee, ... 


Leit und verbreitet Die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


EU ness 
N eee 


Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß in 
Als Täter wird der 


noſſen hatte. 
die Milch Karbol gegoſſen war. 
Bruder des Gotka, Jan, verdächtigt, da beide Brüder 


ſeit langer Zeit in Streit lebten. 
verhaftet. 

— Tod unter den Rädern eines Eiſen⸗ 
bahnzuges. Geſtern früh um 9 Uhr geriet der 
Eiſenbahnarbeiter Ludwig Jachimczak unter die Räder 
eines Güterzuges und erlitt ſchwere Verletzungen. Er 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Spital 


gebracht. 

Bialyſtok. Ein Schiff mit polniſchen 
Waren geſunken. Die Bialyſtoker Induſtriellen 
erhielten die Nachricht, daß das japaniſche Handelsſchiff 
1, Apſu Maru“, das am 17. l. M. aus der Nordſee nach 
China abfuhr, auf ein Riff ſtieß und verſank. Die Ladung 
beſtand aus 500 Tonnen Textilwaren, die hauptſächlich 
aus Lodz, Bialyſtok und anderen Polniſchen Städten 
ſtammen. Bialyſtok hatte 50 Tonnen Ware geladen, 
doch erlitten die Bialyſtoker Induſtriellen keinen Scha⸗ 
den, da ihre Waren verſichert waren. 


—— — 


Jan Gotka wurde 


Kurze Nachrichten. 

Ein ſcheußlicher Luſtmord. In Neu⸗Sackiſch 
wurde ein gräßlicher Luſt mord verübt, dem zwei Ges 
ſchwiſter, ein ſtebzehnjähriger Jüngling und ein drei⸗ 
zehnjähriges Mädchen, zum Opfer fielen. Sie wurden 
am Abend auf dem Boden des Hauſes aufgefunden, 
das Mädchen mit durchſchnittener Kehle, der Bruder 
mit eingeſchlagenem Schädel. Die furchtbare Tat muß 
wiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags erfolgt ſein. Der 
Vatet, ein Lokomotivführer namens Gebauer, war im 
Dienſte, die Mutter war nach Glatz gefahren und kehrte 
erſt am Abend zurück, Der Mörder hatte auch zwei 
Ziegen die Kehle durchſchnitten. Die 
Mutter der Kinder fand zunächſt die toten Ziegen vor 
und ſuchte dann das Haus nach den Kindern ab. 


D ans, 


Kirchlicher Anzeiger. 


— 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Zentrum. Achtung, Geſangſektion Männerchor! Die 


Herren Sänger werden erjucht, heute, Sonnabend, um Punt 
2,3 Uhe nachmittags, im Saale in der Panſba-Stroße Id zu er⸗ 


ſcheinen. Der Parteitag beginnt um 3 Uhr. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Der Vorſtand der Ortsgruppe gibt hiermit bekannt, daß 9 


jeden Donnerstag von 6½ Uhr abends ab, im Lokale, Reiter 
Straße Nr 18, die Genoſſen vom Vor ſtand Auskunft in Kranlen- 
kaſſen., Arbeits loſen-, Partei- und anderen Angelegenheiten eE- 
teilen ſowle Mitgliedsbeiträge und Neueinſchreibungen entgegen. 
nehmen. Der Dorſtand. 

Achtung, Sänger Lodz⸗Süd! Heute, Sonnabend, d. 26. June 
abends um 6 Ahe, findet die übſiche Geſangſtunde ſtatt. Am 
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. 

Der Dorftand. 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 


Lodz⸗Zentrum. Neuanmeldungen von Mitgliedern in den 
Jugendbund finden täglich von 7—9 Uhr abends im Parteilolale, 
Zamenhof Straße Nr. 17, ſtiatt. Der Vorſtand. 

Achtung! Ortsgruppe Nord, Reiter Straße Nr. 13. Diens⸗ 
tag, den 29. Juni, um 9 Ahr früh, findet eine große Mitglieder 
verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende 
Punkte: Referat über Ziele und Bedeutung des Jugendbundes; 
Zätigkeitsbericht; Kaſſabericht; Entlaſtung der Verwaltung und 
Neuwahlen: des Dorſtandes, der Repſſionskommiſſſon und des 
Feſtausſchuſſes. Wir erſuchen daber die Mitglieder recht zahl. 
reich und pünktlich zu erſcheinen. P. S. Beim Eingang find die 
Mitglieds karten oder Abſchnſtte der Deklarationen vorzuweſſen 

Ortsgruppe Lodz⸗Nord, Reiter⸗Straße Ar. 13. der 
Vorſtand des Jugendbundes nimmt Eintragungen dreimal wöchente 


lich, d. h. Montags, mittwochs und Freitags entgegen. Dortfelb® 


wird auch Auskunft in Sachen des Jugendbundes erteilt, 


Warſchauer Börfe. 
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— 


ei, 
er, 


F Sonntag 


Detreter in 
J. D. mobre 


doch der 
bekannt ı 
nun wür 


Dollar 10.00 | 1585 | 
24. Juni 25 Juni verlegen 
Belgien 28.60 29.06 glaſe blie 
Holland 402.60 402.57, 5 eine 
London 48.76 48.76 . 
Neuport 10.00 8 prägte de 
Paris —.— 29.32,5 I bödjtens 
Prag —.— 29.68 bezeichne 
Zürich —.— 193.95 I Saralteri 
Italien 36.23 36.51 des Sein 
Wien 141.70 141.72,5 ſteht ſtre 


Der Dollar in Lodz wurde geſtern auf den 
ſchwarzen Börſe zum Kurſe von 10.20 — 10.25 gehandelt. 


In Warſchau 10.15. 


Verleger und verantwortlicher Eohriftieitel: Stv. E. Aut. 


deuck: J. Boranowſki, Lodz, Petrikauerſtrabe 109. 


— — 


ü 


noch nich 
daß ſich 


Sezierme 
um das 
Stellen 
dieſer N. 


A 


Es ſoll nicht geſagt werden, daß dieſe bedeutſame Wahrheit, welche 
heute im Lichte vorurteilsloſer Bihelforſchung ſich dem erſtaunten Auge 
aufrichtig Sehender zeigt, abſichtlich ober wiſſentlich dem Volke verſchwie⸗ 
geht wurde, aber verſchwiegen wurde fie und zwar von denen, die eigent⸗ 
lich ihre erſten Vertreter und Verkündiger hätten fein ſollen. Der Inhalt 
der Bibel und die Abſicht des Schöpfers für ſeine Geſchöpfe ſind in den 
Glaubensbekenntniſſen der großen Kirchen unſerer Tage völlig falſch dar⸗ 

geſtellt worden. Dadurch wurden viele zurüͤckgeſchreckt und haben die Bibel 
und damlt ihr Vertrauen in einen erbarmenden, liebevollen und gerechten 
Schöpfer verloren, find der Verzweiflung und Mutloſigkeit und zum Teil 
der Unzufriedenheit und dem Verbrechen zum Opfer gefallen, weil das, was 
die Glaubensbelenntniſſe der Menſchen lehren, ihnen unvernünftig und 
widerſpruchs voll erſcheint. Die Bibel — vorurteilslos betrachtet — zeigt, 
daß Gottes Vorkehrung für ſeine Geſchöpfe ſowohl gerecht als auch weiſe 
iſt und eine vorurteilsloſe Prüfung nicht zu fürchten braucht Die Bibel 
beantwortet klar und beſtimmt ſowohl die Fragen derer, welche zweifeln, 
ob überhaupt ein Gott im Himmel exiftiert, als auch derer, welche wohl 
an ihn glaubend, dennoch nicht verſtehen können, weshalb das Böſe 
und die Sünde, das Unrecht und der Verfall der Erde und Menſchheit, 


die Welt in ein Tränental verwandelt hat 


Nur wer die Zeichen der 


erkennt und weiß, daß die Bibel deutlich und beſtimmt alle Ungerechtigkeit 
und Selbſtſucht der Menſchen ablehnt und ebenſo deutlich beweiſt, daß 
ein neuer Morgen der ganzen Menſchheit, der Freiheit, Glück und ewiges 
Leben im Königreiche Gottes auf Erden für alle Menſchen bringen wird, 
vor der Tür ſteht, und nur wer verſteht, daß die drangſalsvollen Erfahrun⸗ 
gen der Vergangenheit zum Zwecke der Erziehung und Zubereitung der Erde 
und Menſchheit dienen ſollten, der hört auf, verzweifelt zu fein und mit der 
5 Erkenntnis dieſer Dinge wird er neue Hoffnung im Herzen fühlen. 1766 


Fark „Wenecja“ 


Zelt, wie ſie die Prophezeiung der Bibel im Geſchehen unſerer Tage zeigt, 


Morgen, Sonntag, den 27. d. Mts., großes 


1765 


Volks⸗Sportfeſt 


mit reichhaltigem Programm, ſowie 


3. Tag des franzöſiſchen Ringkampftournees 
— — — unter Leitung des Herrn Baganz. — — — 
Auftreten des bekannten Humoriſten und Tänzers Anatol Kraſſawin. 


Aufführung der 2aktigen Komödie „Das Abenteuer auf der Piwnaſtraße“. 
Zum Abſchluß des Feſtes: Todesſprung von Mularczyk. — Der Park 


iſt herrlich illuminiert. — Eintritt 50 Groſchen, für Kinder 30 Groſchen. 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgettesdienſt — P. Schedler; vormittags ½10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesbienſt nebſt hl. Abend- 
mahl — P. Wunnagat; mittags 12: Gottes dienſt nebſt 
hl. Abendmahl in polniſcher Sprache — Paſtor- Vikar 
Bittner; nachmittags ½3: Kindergoftesdienſt; 6 Uhr 
(bei günſtigem Weiter): Gottesdienſt auf dem alten 
Friedhof — P. Schebler. Mittwoch, abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Armenhaus ⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vormittags 10: Gottesdienſt — Paſtox- Vikar Boettcher. 

Sünglingsverein, im Konfiemandenſgal. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
Paſtor-Vitar Biimer. f 

Kantorat, Alexandrowſkaſtr. 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Kantorat, Zawiszyſtr. 339. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — Paſtor-Vikar Boettcher. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt — Sup. Angerſtein; vorm ½10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des heil. 
Abendmahls — P. Dietrich. Montag, vorm. 10 Uhr: 
Schulſchlußgottesdienft — Sup. Angerſtein. Minwoch, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde — Sun. Angerſtein. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Sünglings- und Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein. 
Freitag, abends 8: Vortrag über Paul Gerhardt — 
Sun, Angerſtein. Sonnabend, abends 8: Gebets 
gemeinſchaft. 

Jünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde — Vikar Galſter. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonntag, vorm, 10 Uhr: 
Gettesdienſt — Vikar Galſter. Freitag, abends 8 Uhr: 
Gebetsveſper — P. Dietrich. 


Verein deutſchſprechender 
Meeiſter und Arbeiter. 


Heute, Sonnabend, den 26. d. M., 
findet die erſte 


Quartalsſitzung 
dieſes Jahres ſtatt. Da ſehr wichtige Angele⸗ 
genheiten zu beſprechen ſind, werden alle Mit⸗ 
glieder dringend erſucht, pünktlich zu erſcheinen. 
Beginn der Sitzung im erſten Termin um 7, 
im zweiten um 8 Uhr abends. 
1760 Die Verwaltung. 


Inſeriert nur in Eurer 
„Lodzer Dolkszeitung“ 


St. Matthäitirche. Montag, nachm. 6 Uhr: luth-⸗- 
ich. 1 


Jugendbund, Bibelſtunde — P, Dietr 


Ev.-luth. Jugendbund St. Matthäl. Montag⸗ 


abends ½8 Uhr: Berſammlung — Paſtor Dietrich. 

Janow (Wilhelm Dörings Wald). Dienstag, 
vorm. 10 Uhr: Voltsfeſt mit Miſſionsanſprachen — 
PP. Dietrich, Schedler, Zander. 

Kinderausflug. Der Aveflug der Beſucher der 
Kinderlehre an St. Johannis findet Sonntag im Stadt⸗ 
walde ſtaſt. Abends um ½6 Uhr: Waldandacht — 
Paſtor Dietrich. 5 

Neuer Kirchhof. Sonntag, abends ½7 Uhr; 
Andacht — Paſtor Galjter. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße 27. Sonntag, 
vormittags 10: Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenzz 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz; 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jungfrauen⸗ 
verein. Montag, abends ½8 Uhr: Gebetsverſammlung⸗ 


Donnerstag, nachm. 4: Frauenverein; abends 8 
Bibelſtunde. 
Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtr, 43. Sonntag 


vorm, 10: Predigigottesdienſt — Pred. A. Kuoff; nach⸗ 


mittags 4: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8 Uhe 
Gebetsverſammlung. Freitag, abends ½8: Bibelftunde- 


Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowfkaſtraße 
Nr. 60. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes“ 
dienſt — Pred. E. Wenske; nachm. 4 Uhr: Predigt“ 
gottesdienſt — Pred. E. Wenske. 
Jugendverein. Mittwoch, ½8 Uhr abends: Bibelltunde- 


Sprechſtunden 


in der Ortsgruppe 


Lodz 2 Zentrum der auch zerbrochene, kauft 


imparteilokal, amenhofa 17 J. FijaĩROo 
Montag von 6—7 Uhr ab. totrfomita 7. 
I. Bitter in familien eee 
Parteiangelegenbeiten PP 
Dienstag von 4—5 Uhr ab. 5 

R. Schulz in Arbeitsloſen⸗ Dr. med. 


angelegenheiten 
Mittwoch von 6—7 Uhr ab. 
E. Semlerinkrankenkaſſen⸗ 
ſachen und ſämtl. Partei» 
angelegenheiten \ 
Donnerstag von 4—5 Uhr 
G. Ewald in ſämtl. Kran⸗ 
kenkaſſenangelegenheiten 
Freitag von 6—7 Uhr ab. 
E. Ehrentraut in Partei» 
angelegenheiten 


‚SIEISMUND dre 


arn⸗, Blaſen⸗ u. Nieren“ 
pen! — Sprechſtunden 
v. 1—2 u. v. 4 7 Uhr abde. 
Ul.Piramowiczalt 
(fr.) Olginſta Tel. 48:95 
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